
Jungfrau Klima-Charta ist unterzeichnet

Nicht zuletzt wegen der Problematik des Gletschersees ist die Jungfrauregion ein
Paradebeispiel für den Wandel des Klimas. Die vier Gemeinden Lauterbrunnen,
Lütschental, Gündlischwand und Grindelwald haben mit der Unterzeichnung der
Jungfrau Klima-Charta den Grundstein für eine effiziente, regionale Bekämpfung
des Klimawandels gelegt.

Donnerstag war Klimatag in

Grindelwald. Im Rahmen der

«Eiger live»-Woche widmete das

Gletscherdorf einen ganzen Tag

einem der global wichtigsten und

meist diskutiertesten Themen: dem

Wandel des Klimas. «Als

Fundament für eine anhaltende

Auseinandersetzung mit dem

Klimawandel genügen nicht

gelegentliche Gespräche am

Stammtisch oder eine gelegentliche

Klausurtagung der Gemeinderäte»,

ist sich Emanuel Schläppi,

Gemeindepräsident von

Grindelwald, sicher. Zusammen mit

seinen Amtskollegen Peter Wälchli

Jungfrau Zeitung - Den Klimawandel in die Welt hinaustragen http://www.jungfrauzeitung.ch/artikel/print/94722/

1 von 6 11.09.2014 10:20



aus Lauterbrunnen, Paul Häsler aus Lütschental und Peter Brawand aus Grindelwald gründete

er am Morgen des Klimatages am 4. Juni in Lauterbrunnen den Verein Jungfrau Klima-

Co2operation. Die vier Gemeindepräsidenten wollen damit ein klares Zeichen setzen und haben

ihre erste umweltfreundliche Aktion nach der Versammlung auch schon hinter sich: Der

Transfer von Lauterbrunnen nach Grindelwald erfolgte im sogenannten Mitsubishi «iMiEV»,

dem ersten serienmässig hergestellten, alltagstauglichen Elektrofahrzeug.
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Beim Berghaus Bort auf der Strecke zwischen Grindelwald und der First

ging mit der Unterzeichnung der Jungfrau Klima-Charta einer der

Höhepunkte des Tages über die Bühne. Vertreter der vier genannten

Gemeinden setzten als federführende Partner als Erste ihre Unterschrift

unter das bedeutende Dokument. Bei der Jungfrau Klima-Charta stehen

drei Grundsätze im Vordergrund: Die wissenschaftlich gestützte

Bewusstseinsbildung, die freiwillige CO2-Reduktion sowie die regionale

und weit über die Landesgrenzen hinausgehende Kommunikation. Erste

Massnahmen zur CO2-Reduktion in den Bereichen Energie und Verkehr

sind bereits umgesetzt oder in Planung. So beispielsweise die

Inbetriebnahme des Grindelwalder Holzwärme-Verbundes, was

voraussichtlich im nächsten Jahr erfolgen wird. Auf Bort wurde den

Anwesenden ausserdem der Jungfrau Klimaguide vorgestellt. Dieser ist

Hauptbestandteil des Charta-Grundsatzes «Darstellung des

Klimawandels» und wurde mit der Einweihung von sieben verschiedenen Klimapfaden

umgesetzt. Auf diesen Wanderrouten werden den Besuchern ab sofort GPS-gestützte iPhones zur

Verfügung gestellt, mit welchen geografisch bezogene Informationen zum Klima und dessen

Wandel abgerufen werden können. Das Projekt der Klimapfade entstand in enger

Zusammenarbeit mit der Universität Bern. Professor Doktor Urs Würgler, Rektor der

Universität, sowie Projektleiter Kaspar Meuli waren auf Bort ebenfalls anwesend und nahmen

zum Jungfrau Klimaguide Stellung.
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Unter den zahlreichen geladenen Gästen waren auch Regierungspräsidentin Barbara Egger-

Jenzer und vom EVD Marie-Thérèse Niggli. Sie betonte neben den verheerenden Folgen des

Klimawandels für die Umwelt auch die wirtschaftlichen Auswirkungen. «Die Weltbank schätzt

die weltweiten, klimabedingten Anpassungskosten während den nächsten zehn Jahren auf rund

30 Milliarden US-Dollar jährlich», erläuterte die EVD-Vertreterin. Alle Länder wären daher zur

solidarischen Zusammenarbeit und gegenseitiger Unterstützung aufgerufen. «Einzigartige

Regionen wie das Jungfraugebiet können besonders sensibel auf den Klimawandel reagieren»,

sagte Niggli. Regierungspräsidentin Egger zeigte sich sehr erfreut ob der Initiative Jungfrau

Klima-Co2operation. «Dieser Verein leistet einen wichtigen Beitrag zum Klimaschutz. Die

Bevölkerung – Einheimische wie Touristen – können mit freiwilligen Massnamen für den

Klimaschutz sensibilisiert werden», so Egger. Freiwillig heisse in dem Fall, dass man sich aus

freien Stücken für die Schonung der Umwelt einsetze.
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